
Löhrer (Hg.) Mysterium alutis Grundriß heilsgeschichtlicher ogmatik, 4/1, Zürich 1972, „Hierarchie
357-590 368-410; und Kühn, Kirche, Gütersloh 1980, 164-201:; Kehl, Die irche. INe der
katholische Ekklesiologie, Würzburg 103-131; 181-210:; 388-402 Wahrheiten 4

und dıef Kurzer Einblick 1n das Problem SOWI1Ee Literatur be1l Fries/Pesch (S Anm Ö) 17/4;
Pesch, „Ökumenischer Imperialismus ”? Grundsätzliche Überlegungen den Auswirkungen ökumenische

PraxIısgroßkirchlicher bilateraler Gespräche auf die Kleinen Kirchen und Rirchlichen Gemeinschaften, 1n
Beinert/K. Feiereis /H.-J. Röhring (Hg.) nterwegs ZU ınen Glauben. Festschrift

Lothar Urich, Leipzig 1997, 561-578 575{
18 Bilanz der äußerst ebhaften Diskussion bei Pesch, Gemeinschaft heim Herrenmahl.

Plädoyer für ein nde der Denkverweigerungen, In Hilberath /D Sattler (He.) orge-
schmack. Ökumenische Bemühungen die Eucharistie. Festschrift Theodor Schneider,
Maiınz 1995, 939-571.

19 Vgl die ebenso subtile W1e nüchterne Untersuchung VOIl Gorski, Die Niedrigkeit seiner
Magd. Darstellung und theologische Analyse der Mariologie INn Luthers als Beitrag ZUM

gegenwärtigen Iutherisch/römisch-katholischen Gespräch, Frankfurt Main/Bern 1987
20 de Vries, Die Entwicklung des MALS In den ersten drei Jahrhunderten, 1n Arbeitsgemein-

schaft ökumenischer Universitätsinstitute (Hg.) Papsttum als ökumenische rage, München/
Maınz 1979, 114-133:; zusammenfassend miı1t JAl jetzt Schatz, Artikel „Papst” 1.-IL., 1n
LThK}, eruht darauf die besondere etonung des Bischoisamtes 1n der
Ostkirche 'otz der synodalen Traditionen?
Zl Vgl Wendebourg, Das Amt und die Ämter, 1n Zeitschrift evangelisches Kirchenrecht

Z000 5  < Man lese diesen repräsentatıven lutherischen Beitrag einmal mit katholischen
ugen „ZCHCH den StHchs die Möglichkeiten 1nNes „differenzierten Konsenses“ über das
kirchliche ermessen!

22 Vgl Vischer, Wie weiter nach den ersten zehn Jahren?, Bekes/V. Vajta (Hg.)
nıtatis redintegratio EKıiıne 1lanz der Auswirkungen des Ökumenismusdekretes,
Frankftfurt am Maın 1977, 1 e

Fuüur eıne Okumenische Auslegung
des CX luris Canonicı der
lateinischen katholischen Kırche
phonse Borras

Wie lassen sich 1n den en „Öökumenische en  6 aufbauen, das heißt
en, die einen tieier gehenden Austausch erlauben und den Weg
Einheit beschleunigen? /zu dieser rage werde ich die Möglic  elten ıuntersu-
chen, die der 1983 verabschiedete eX des Kanonischen Rechts der ateıiını
schen katholischen Kirche gewährt TOTZ der Grenzen, die diesem Beitrag SC
SeTZz SINd, ist nÖöUY, 1 Vorield den ehramtlichen ahmen erinnern,



Handlungs-
bevor ein1ıge konkrete Handlungsielder ireilegen, 1n denen der eX VOIl

1983 sowohl die lateinischen Katholiken als auch ihre Diözesen und anderen
perspektiven chlichen Verwaltungsbereiche ermutigen kann, die Gemeinschaft mit anderen

Kirchen! institutionell umzusetzen Ich werde mich arau eschränken, einıge
„praktische“ Perspe.  iven auizuzeigen, ohne die Schwierigkeiten und Hindernis

1n diesem Bereich bestreiten jedoch auch ohne S1E theologisch bearbeiten
können.

Vorbemerkungen
Der eX VOIl 1983 STE eiftellos e1in kirchenrechtliches okumen ersten

Ranges der römisch-katholischen Kirche dar ber das Kanonische eC be
schränkt sich cht auft den eX Dieser ımftfasst die wesentlichen die ateıin1ı
sche Kirche betreffenden Verfügungen (vgl 1) ere VO  = apostolischen
St  S Roms herausgegebene Verfügungen gelten benfalls die Katholiken
lateinischen Ritus’, WEn cht alle anderen gleicherm  CI Miıt anderen
en Der eX enth. cht das gesamte Universalrecht.

Im Bereich der ÖOkumene (0)  € dem eX VOI 1983 und selinem Pendant
die katholischenen1990 ulnerdem ein Ökumenisches Direktorium,
welches das Zzwel en 1967 und pu  1€:  € vorhergehende Direktorium
aktualisiert. Formal gesehen ist eın olches i1rektorium eın allgemeines Aus-
Tührungsdekret (vgl 31 1) Es präzısle folglich die Verfügungen der
Codices VOIl 1983 und 1990 und dringt auft ihre Einhaltung. Deshalb mu1ß als
e1in authentischer Kommentar des Gesetzes VO  3 Gesetzgeber selber angesehen
werden. Folglich muüsste eiıne Untersuchung des eX VON 1983 Lichte des
Direktoriums VON 1993 VOITSCHOMMEN werden. Der Leser VOll daher NIC.
unterlassen, die ure des lateinischen eX durch die der Verfügungen des
Direktoriums vervollständigen, da ich mich hier arau beschränke, lediglic
auf die betreffenden Passagen verwelsen.

Der eX verwelst außerdem auf das besondere eC der Diözesen und
anderen rechtliche inheiten, die befiugt SiNd, ökumenischen Belangen ZC
setzgeberisch tatıg werden. die Gelahr hin, ereIits die olgerung meiner
usführungen enthülen, ist SORgar ANSCHLECSSCHIH, davon sprechen, dass
das Schafien „Öökumenischer Strukturen Vorrangıg dem besonderen Diözesan-
recC und andern{falls dem eCc der Bischoiskonierenzen unterliegt. Der Leser
wird VOI daher eachten, dass der eX selne Naturliıche ortsetzung
Diözesanrecht findet Das Direktorium selbst ermutigt dieser Vorgehens-
welse. Aufßerdem möchte „die Befiugnisse der Autoritäten aufi ihrem Jewelligen
Niveau“ der Kirche, welches die inzelkirche und ihre Gruppierungen, WIe unter
anderem die Bischoiskonierenz (Nr 2) arstellen, „n vollem Maise“ respe
1eN

Eine vierte Anmerkung erinnert uns daran, dass das Kirchenrecht, sSEe1
ıuniıversell oder partikular, cht alles Leben der atholischen Kirche ist Es ist



Für eINeein speziell Jurıistisches Regulativ des kirchlichen ens Es ist cht das YallzZe
en der Kirche, aber Horm seiner allgemeinen und aDs  en Verfügungen Okumenische

Auslegung„Sie. es  06 eine gute kirchliche Ordnung AVOFr: 2  .. die die Würde VON Person und
des SI derNatur der Institutionen H6 LUT ratıone Lust{, sondern insbesondere 1n Hinsicht lateinischenauf die Örderung der kirchlichen Gemeinschaft wahren trachtet. Von diesem katholischen
KırcheJurildischen Ckwinke Aaus ist dem eCc VON vornherein der gkei der

urıdıschen Handlungen gelegen. 1€eSs ist insbesondere 1n ezug auft die Sakra:
mente der Falls ıne Rechtshandlung als ıd gultl gu angesehen, WE drei
Bedingungen ertüllt Sind 99 S1Ee VON einer dazu belähigten Person m_
inlenNn wurde und bei der Handlung gegeben 1st, Was diese selbst wesentlich Adaus-
mMac. und Wa Rechtsfiörmlichkeiten und ıiordernissen VO  z eC
gkei der anı  ung verlangt ist“ (can 124 Die gkei eines Jur1di
schen Aktes entspricht selner irksamkeit das heilst dem Herbe  en des
ewünschten Resultates 4 Die kanonischen Aus  ngen beschäftigen sich also
mıiıt den „Jurldischen“ irkungen menschlicher Handlungen, das heilst mıiıt ihren
uswirkungen auf den Bereich des Rechts ezüglic der Pflichten und Rechte
des Einzelnen und der Gemeinschaften Eın rechtlicher Akt ist gültig oder nicht,
tertiıum NON alur. Im ınne des Kanonischen Rechts ist beispielsweise eine
Eucharistiefeier eın ges Sakra
ment oder cht DIie eologie hinge Der Autor
SCI untersucht das Wesen oder We- Alphonse Borras, 71957 in üttich (Belgien) geboren, wurde
nıgystens die „theologische“ en 71976 zu.  S Priester dieser Diözese gewel'ht. Als Lizentiat der
Lung des Lebens der Menschen und Iheologie und Doktor für Kanonisches Recht der
Gemeinschafte Sie beispiels- Gregoriana IS ZUr eit Studiendirektor Dischöflichen
welse erforschen, Was das e1m Seminar In üttich, Fundamentaltheologie,

Ekklesiologie und Kanonisches( unterrichtet. Er istN1Ss der Eucharistie wesentlich ist und
herausarbeiten, WAas davon mehr Professor für Kanonisches eC. der katholischen

Universität vVon Löwen und Lehrbeauftragter für Strafrechtoder weniıger VOo.  S  19 Trhalten der Abteilung für Kanonisches Recht der Katholischen
wurde Im Sinne der eologie ist Universität Von Zentralafrika in Yaounde (Kamerun).
iolglich eine differenzierte stulung Veröffentlichungen erke ZuU: kanonischen
möglich Wır Sind cht mehr VOT die Strafrecht, außerdem Les Communautes paroissiales. Droit
ernatıve des „alles oder nichts  6 ZC CaNOoNIqUE et perspectives pastorales, Parıs 1996; Des IQICcs

responsabilite pastorale? Accuelllir deSTe Anders 2i die Feststelung ministeres, Parıs 71998; mit Pottier Ia dueiner urıdıschen ngültigkeit ist diaconat. Questions actuelles autour du diaconat aUın,cht notwendig e1ine Neglerung der Brüsse! 1998 Zur eıt aroeirtet einem theologischen
theologischen Wir:  el Werk den Am rern der Laien: Les„ministeres”.

Es ist VoOoNn daher WIC.  , zwischen Accompagner le peEuple de JeUu dans /SSION
kanonischer und theologischer ede (vorgesehen für Anschrift Rue des Premontres 40,
Wwelse unterscheiden. Darın esteht B- Liege, Belgien. F-Mail borras@cano.ucl.ac.be.
meıne un Anmerkung. Diese Un
terscheidung VoNn der ihrer ewelligen Wirklichkeitswahrnehmung her,
der ralıo sub QUd, VON der Aaus S1Ee beurteilen Die eologie STEe sich auf die
ene dessen, Was ist, das Kanonische eC auft die ene dessen, Was se1ın Soll;
die eine beschreibt, das andere chreibt VOL. Das Kanonische eCcC sSetz dem



der Gläubigen Grenzen. ber kann keinesfalls die Wir'  el der
Handlungs- Dinge und die Dichte der Wir.  el bestreiten, die die eologie untersucht,perspektiven erfassen, Was uns VO  Z menschlichen Wesen, VOIL Gott und seinem Bund

ISst, und WOor1n dies den 1Inn der menschlichen Bestimmung und der
Menschheitsgeschichte betrifft ITG „ökumenischen uren“,  “ die die anoni-
sche Redeweise e-grenzt, werden immer nNtier dem eichtum des kirchlichen
ens und der theologischen Reflexion ZUFruüC.  eiben DIie kanonischen „Be
grenzungen“ lassen cht unbedin auf einen enlenden usammenhang
schen eologie und Taxıls chließen

Die kanonische uslegung kann cht VOIll einem theologischen ers  N1s
absehen, auf die S1e zumindest implizit verwelst Nun wurde der eX 1983 VOI

ohannes Paul 88 als Juristische msetzung des Zweiten tikanischen Konzils
vorgestellt. 1eSs ist meiıne echste Anmerkung. AÄAus esultiert das grundlegen
de hermeneutische Prinzip, ach dem cht das /Zweite Vaticanum eX

werden S{0)  © sondern umgekehrt „mulß doch der eX sich immer aul
dieses 'konziliare| Bild der che] WIe auf e1in vorrangıiges eispie. beziehen,
dessen Züge Soweıt WIe möglich gemäß selner Natur ausdrücken mußn5 Die
konzilhiare Lehre VOIl der Kıirche hat hier die Funktion eines Proto-Textes, der das
bschlieisen des anonischen extes des eX verhninde nNter diesen Ele
menten der Lehre des Zweıten Vaticanums, die den eX etreffen, sich
neben der als Communito verstandenen Kirche auch der Einsatz den
Ökumenismus Sacrae disciplinae eges, Das Direktorium VOIL 1993
daran erinnern, dass die er ach der Einheit der Christen ‚e1INES der Hauptan-
egen  6 des Zweiten Vaticanums (vgl Nr. 1) DIie 1n der Taufe verwurzelte und

rinitarischen en verankerte kirchliche Gemeinschaft beschränkt sich
cht auft die Gemeinschaft 1n der katholischen Kirche alleın, da die Kirche Christi
sich N1IC 1n erschöpft, WEeLN S1e auch 1ın verwirklicht ist (subsistit In),
jedoch N1IC 1n ausschließlicher Weise (vgl Lumen Gentium &b und Unitatis
redintegratio 3C, 4 9 1l und 205 2)° Die Subsistenz der Kıirche Christi
iın der katholischen Kirche bezeichnet gleichzeitig sowohl eine N1IC ausschlie-
en dentität als auch eine Unverfügbarkeit des Mysteriums der Kirche Dar
aus folgt, dass die Sakramente NC mehr ausscCcC  e18lic Sakramente der Einheit
der katholischen Kirche allein Sind. DIie {ördernden „Öökumenischen
ren  e mMusSsen deshalb die kanonischen Konsequenzen Aaus dem Übergang VOIl einer
exklusiven dentität (die Kirche Christi ist die atholische Kirche) eliner nRlusi
Den Identität (die Kirche Christi subsistiertin der katholischen Kirche) ziehen.

Seit dem etzten (0)1VA bezeichnet die atholische Kirche pauschal die anderen
en durch die Doppelbezeichnung 99  C  en und kirchliche Gemeinschal:
ten. 2 Diese differenzierte Bezeichnung beruht auf einer Anerkennung des
cheseins der anderen Zusammenschlüsse (lateinisc Ccoetus christianorum, vgl
Unitatis redintegratio 13d)° Im Sinne des Kanonischen Rechts könnte sich
ihnen miıt dem Konzept der Ecclesia S Urıs nähern, also als einer „Kirche eigenen
Rechts“, ach der vereinbarten eNN1ITON, die der eX der Canones der atho
schen Ostkirchen CCEO stipuliert „Die nach dem eCc durch die Hierarchie



gyeeinte ruppe stiliıcher Gläubiger, die die höchste UTOrNTA der Kırche Für INE
Okumenischeausdrücklich oder stilschweigen als eigenrechtlich anerkennt, 1n diesem

eX als Kirche eigenen Rechtes bezeichnet“ (can 27)?. Das Konzept der Auslegung
des CI derEcclesia Sl Urıs würde 1n diesem gleichzeitig als euristisches und prakti lateinıschen

sches dienen, und einerseılts, diese chlichen irklichkeiten katholischen
verstehen (und Verhältnis atholischen Kirche bestimmen), und ande Kırche
rerseıts, demgemäls ihnen gegenüber autfzutreten (und VOIl daher sSich 1Ns
Verhältnis ihnen setzen) Diese en und chlichen Gemeinschaften
Sind sowohl 1n den Konzilstexten WIe auch den späteren Dokumenten de
aCLO ausdrücklich als solche durch die höchste UTtOrNMTAa der katholischen Kirche
„anerkannt“. ulserdem chließen die Zeit ge:  en oder bereits abgeschlos-

ökumenischen Dialoge implizit eine solche Anerkennung ein DIie ten
en des Ostens und die orthodoxen en eENTSPrecChen dem Konzept der
Ecclesia S11 Urs. Dieses Konzept manchmal schwerer aul die aus der
elormation hervorgegangenen en anzuwenden SeIN. Die anglikanische Ge
meinschaft beispielsweise umftasst autonome Provinzen, und die meılsten großen
en Sind auft Weltebene zusammengeschlossen, ODWO ihre oft nationalen
Mitglieder völlige Selbstständigkeit genleisen.

Einige kanonische Perspektiven fuüur „Okumenische
Strukturen”

Der eX VON 1983 enthält Regelungen, die die Bezlehungen miıt nicht-katholi
schen Christen betreffen und legt deren und der katholischen Gläubigen Ver:
pllichtungen und Rechte Bereich der Ökumene fest10 Diese Beziehungen und
die Verbindungen, die daraus entstehen, betrelfien erdings hauptsächlich die
persönliche ene der betroffenen Personen. Der USTauscC ist geistlicher
und Zz1e LLUT VOI die konfessionelle Zugehörigkeit 1ın Betracht 1eSs
ist €  en  S der andpu des odex, der N1IC ausdrücklich die ekklesiologi-
sche Konsistenz der Kirche oder chlichen Gemeinschaft berücksichtigt!!. Vom
anonischen Standpunkt Aaus ermöglichen diese Beziehungen untier Gläubigen
VON CcCnhen, die miteinander och MG 1n voller (emeinschafit stehen, prinzipiell
eine nnäherung der eTtauiten Sie agen SORdi dazu bel, Verbindungen unter
ihren jeweiligen Gemeinschaften knüpfien. ber S1e erölifnen keine gegenseltl-
C Anerkennung. Der geistliche Austausch unter Getauften reicht cht bis Z
chlichen Einvernehmen zwischen ihren Gemeinschaiften.
Die estimmungen des eX fassen diese tappe einer sichtbaren zwischen-
chlichen Einheit N1IC. 1Ns Auge Z/war betrilit der eX die katholischen
Gläubigen (C 11) Er ist N1IC befugt, 1n Bereichen gesetzgeberisch wirken,
die auch das Eigenrecht andereren und chlicher Gemeinschaiten
fen TOLZdem autorisiert 1mM doppelten 1Inn VOI „ermögliche  66 ılnd „erlauben“
der eX VOIl 1983 andlungen (individuelle ungen und Ve
vitäten), die ber die Annäherung unter Christen hinaus ereits auft die el



derenverwelsen. In diesem Sinne können manche Canones als {undamenta:
Handlungs- le Bezugspunkte „Ökumenische en  6 nNnner. der DIiözesen oder

perspektiven Bischoiskoniferenzen angesehen werden. Ich persönlic sehe VOT allem drei kon
krete Bereiche, 1n denen eın intensiverer USTausC durch diese Strukturen
geflörde und die wachsende Gemeinschaft mit anderen en institutione
umgesetzt werden kann

Die Verantwortung der Diozesanbischofe und ıschofs-
konferenzen

Nachdem erklärt hat, sSe1 die „Auigabe des Bischofskollegiums und
besonders des apostolischen es | die ökumenische Bewegung be1 den
Katholiken pllegen und leiten“ (can 755 S1e der eX VOL, dass
den Bischöfen und, ygemäls dem ©C den Bischoifskonferenzen zukommt, die
Einheit der Christen fördern und unter Berücksichtigung der VON der OCANHNsSten
UTtOrta der Kirche (S 2) erlassenen Bestimmungen 16 ach Bedartif aNnNgEMESSENE
pr  SC  € ege erlassen. Das Direktorium VOIN 1993 als authentische usle
FUNg des eX hat übrigens ausdrücklich daran erinnert, dass eine katholische
DIiözese oder mehrere Diözesen, die „CHNE miteinander zusammenarbeiten“ sich 1n
einer „äußerst günstigen Lage“ befinden, 310 chtbare ökumenische Bezle-
hungen“ m1t anderenenoder chlichen Gemeinschaften „die der
esamther der ökumenischen Bewegung dienen“ (Nr 38, vgl Nr 166-171). Das
Direktorium erwähn: 1n diesem usammenhang die erantwortung der einzelnen
Diözesanbischöfe und die der Bischoifskonierenzen, „Normen aufzustellen,
gemäß denen die Personen oder die Kommissionen sich bei den ihnen zugewleSe-
LEl Tätigkeiten leiten lassen und die Anwendung dieser Normen überwachen
werden“ (Nr 40)
Auf Diözesanebene diese Rolle der ven Förderung der ökumenischen
Bewegung VOIl einem Diözesanbeauftragten wahrgenommen, der als Mı  3
beiter des 1SCNOIS die Diözese ihren Beziehungen den anderenenund
Cchlichen Gemeinschaften und ihren Leitern vertritt, und deren „Kontakte Z
Ortsbischofl, ZU Klerus und den alen auf verschiedenen Ebenen erleichtert“
(Nr. 41)12 Selbst da, die Katholiken der Mehrheit Sind oder ihre
eher ärmlich SiInd, empäüehlt das Direktorium wärmstens die Benennung eines
Diözesanbeauftragten (Nr 41)
Zur örderung der ökumenischen Bestrebungen und der Erstelung „praktischer
egeln‘ (vgl 755 2) S1e das Direktorium die Einrichtung eiInes 99  ates,
einer KOommıssion oder e1INes ekretarlates“ VOT (Nr 42) In diesem Organ als
Ausdruck der Verschiedenheit Nner. der Diözese 1st „wünschenswert,
dass den Mitgliedern der Kommission oder des ekretarlats ertreter des
Priesterrates, des Pastor.  'ates und der DIöÖözesan- oder Regionalseminare
gehören“ (Nr. 43 ES ist out sehen, dass iusammenarbeit miıt anderen
ökumenischen nNnstanzen SOWIeE Unterstützung des Diözesanbeauftragten und
der Inıtı1atıven VOT ausdrücklich ermu Zusätzlich selner Funktion
aul der ene der geistlichen Ökumene und der gegenseltigen Je USsS dieses



Organ die Nıuatiıve ergreifen und die itung der ökumenischen Gespräche oder Für INe
ökumeniıscheKonsultationen übernehmen und das gemeinsame Zeugnis des auDens 1ın VeOeI-

schiedenen Bereichen fördern (Nr 44) Das Eigenrecht soll die Gemeinden EeTIINU- Auslegung
des CIC dertUgen, „Öökumenische Inıt1atıven auf ihrer jeweiligen ene ergreifen und lateinischen

Gruppen en, die sich ihre Verwirklichung kümmern“ (Nr 46) Als Echo katholischen
Kırcheauf die den Diözesanbischoif betreffenden Vorschriften des odex, das heilst die

öÖrderung des Ökumenismus (vgl 383 3) ass das Direktorium seilne
erantwortung gygegenüber den „Formen und Strukturen der ökumenischen Zu
sammenarbei cc diesen en ZUsamimnmen 99  en STe dem DI6
zesanbischof Z  9 unter Berücksichtigung dessen, Was auft regionaler oder natlona-
ler ene entschieden wurde, ber die Zweckmäßigkeit und Angemessenhei
aller Arten lokaler ökumenischer Aktionen en  6 (Nr 164)

der ene der Bischofskonferenzen S1e das Direktorium eine VOIl Experten
oder andern{talls durch ein ständiges Sekretariat unterstützte bischöfliche Kom
ml1ss1ion den Ökumenismus VOT (Nr 46) Auifgabenbereich ist weıtge-
fächert:; die ı1sTte ihrer ulgaben ist keineswegs umiassend (vgl „e1In Be1i
spiele“, Nr. 4.() Ich hebe unter anderem hervor, dass ihnen zukommt, 99  0ONSs
tatıonen und Dialoge aut nationaler oder regionaler ene ( Unterschied
Diözesanebene) miıt den Kirchenleitungen und den bestehenden chenräten
aufzunehmen und AUSCHIESSCNE Strukturen für diese Dialoge schaflien“ (Nr
4 /e) Die „Kirchenräte und hristenräte VOIl denen die ökumenische usam-
menarbeit VO  S geistlichen Austausch bis ZU gemeinsamen eEugnNis 1n Oorganı-
scher Weise wahrgenommen WIr| „stellen eine der stabilsten Strukturen dar, die
eingerichtet worden Sind, die el und die ökumenische usammenarbeit

iördern (Nr 166)
Diese ökumenischen en verlangen eine entschlossene Anstrengung 1
Bereich der Fortbildung der Gläubigen und der Gemeinschaften. Im Geiolge der
ach dem eX 1mM Verlauft der usbildung der eminaristen weckenden
„Sorge ökumenische Fragen“ (vgl. 256 2) handelt das Direktorium
Vonl der Ausbildung der Mitarbeiter, die 1mM pastoralen Dienst stehen, VOl Kleri
kern und Laien (Nr. 70-86)}°, erwähn aber auch die Bildung aller Katholiken
(Nr. 58-69 und S1e sSowohl eine spezielle Ausbildung (Nr /-9 SOWIE eine
begleitende Weiterbildung 1n diesem Bereich VOTI (Nr. 91)

Das Sonderrec vbezüglıch der communicatıo In S3acrıs
Die communıicatıo In SACYTIS auft der akramentalen ene ist durch die Ver:
Lügungen VOIlL 844 geregelt. Hier ist cht der seiınen kommen-
tieren .14 Än dieser verste sich das Direktorium als authentischer usleger
selner Verfügungen.!> Das Direktorium hält die communıcatıo In SACTIS einen
„Beltrag Z Wachstum der Harmonie untier den Christe (Nr 105) Es CH1
Liehlt SORdI, die Möglic  eiten einer legiıtimen Gegenseitigkeit erkunden, die
das Resultat waren VOIL eratungen zwischen „den zuständigen katholischen
Autoritäten und denen der anderen Gemeinschaften‘“l16 (Nr. 106). 1ne der Ziel:
setzungen dieser Beratungen SeIN „eE1IN besseres wechselseitiges Verste



hen der jewelligen Kirchenordnung und aruber hinaus eine EKinigung ber die
Handlungs- und Weise anzustreben, Situationen regeln, denen die Disziplin einer

perspektiven Kirche miı1t der Disziplin der anderen cht übereins  mt oder zuwiderläuft“ (Nr
107)
Can 844 erwähn die allgemeinen Regeln, die der Diözesanbischof oder die
Bischoiskonierenz ezüglic der verschiedenen bisher rwähnten Situationen
rlässt (S 5) SOWI1Ee insbesondere die geistliche Notwendigkeit oder Nützlichkeit
(S 2) Situationen der Unmöglichkeit (S8S 2-4) die Bıtte VON Nichtkatholiken
gemäls jestgelegter Umstände (S8 3-4) und den schwerer dringender Not
(S 4)17 Diese ege. werden N1IC erlassen ohne „Beratung zumindest miıt der
lokalen us  gen UTtONMTAa der betrefifenden nichtkatholischen Kirche oder
Gemeinschaft“ (S 5)15 Es darum gyehen, entsprechende allgemeine Normen

erstellen Korm VOIll partikularen Gesetzen (C LS)i Dekreten (C 29)
oder nstruktione oder Ausführungsbestimmungen (C 34) „Situatio-
He ernster und dringender Notwendigkeit beurteilen“ und „die edingungen

Situationen, 1n denen unmöglic 1ST, einen NC  atholischen Spender
aufzusuchen, überprüfen“ (Direktorium Nr 130 und Sl Diese Normen WOI -

den die Fälle schwerer und dringender Notlagen (vergleichbar der Todesgefahr
Ww1e VerTfolgung, Gefangenschaft oder Sügal e1ne Diasporasituation) be1 nichtka:
Ollschen Gläubigen anderer en und chlicher Gemeinschaften als den
enund gleichgestelltenenbetreffen (CIC 844 S 4) X
DIie 1983 VO  Z eX verabschiedete communıcatıo In SACTIS und authentischer
usleger, das Direktorium VOIl 19953 gründen sich auf einen iIndıyıduellen ugang

Teilnahme der ucharıste ber S1Ee schlieist einen koniessionellen ugang
cht dUu>, da S1e die ekklesiologische Konsistenz der Kirche oder chlichen
Gemeinschaft QUO würdigt. und sich 1 ezug aufi S1e insbesondere die rage
ach der gkei der Sakramente oder der NnN. des atholischen Glau
bens STEe Er bleibt jedoch diesseıits eines ekklesiogenetischen Zugangs
dinHerenziert ausgeübten amentsteilhabe, „UImM die Einheit der Christen WIe-
derherzustelle  06 (vgl MNILALLS redintegratio

Die Wiırklichkeit der konfessionsverschiedenen Famıiılıen
DIie konfessionsverschiedenen Ehen, die VOll den Angelsachsen INLEerCNUTC. fami-
lhies gyenannt werden, stellen einen chlichen Sondertall dar, der einerseıits das
Erbe e]lner Irennung vermı1tte und andererseits eın nterpfan der wiederherge-
tellten Einheit ist. eEugZNIS kann dem Vorankommen aller aul dem Weg
el dienen, selbst WEn diese Ehesituationen besondere Schwierigkeiten
bereiten%1 3G Hırten mMuUusSsen aruber wachen, y dem atholischen Ehe

und den ern aus einer 1SCHNeNe cht geistlicher Hilife
ung ihrer Pilichten fehlt; S1e sollen den egatten eNenN: die Einheit 1mM
Ehe und enleben pllege © 1128 Wenn der nichtkatholische
epartner einer Ostkirche angehört, auigrund der „sehr Gemeıin-
schafit Bereich des aubens  « se1ıner Kirche miıt der katholischen Kirche
(Direktorium Nr. 122) 844 wendung (vgl Nr. 125) Der katholische



epartner eines Angehörigen der Ostkirche kann 1n der Ostkirche ın Für eIıne
OKumenıscheÜbereinstimmung m1t 844 die Sakramente empfangen (vgl Nr. 123-124). Auslegungamm hingegen e]lner der beiden epartner Aaus einer aus der Reformation

hervorgegangenen Kirche, ist ach 844 die sakramentale Teilhabe des Cder
laternıschen

erbegrenzt. katholischen
Das Direktorium 71e jedoch besondere Situationen eTtrac 1n denen bei der Kırche
ıuıcharistiefeier die Zulassung des nichtkatholischen Ehepartners Kommu-
10N möglich ist (Nr 159 und 160) DIie erste 1CTuatıion kann sich bei der
Eucharistiefeier ässlich der Eheschließsung ergeben, die, ODWO. chta_
ten, doch VO  Z Diözesanbischof „duS einem gerechten Grund“ rlaubt werden
kann (Nr 159) ESs S1e VOL, dass die Entscheidung, den nichtkatholischen Teil
ZULT Kommunion zuzulassen, Übereinstimmung miıt den allgemeinen Normen
diesem Bereich getroffen Ertiforderlich sind die spontane Bıtte des nichtka:
ollschen Teils, der gyleiche eucharistische Glaube und die verlangten Vorausset-
ZUNSCNH (C 844 Die hier VO  S Direktorium Betracht Situation
STEe eine zusätzliche AÄAusnahme den 1n 844 D genNannten dar Der
Nichtkatho ist Kommunion zugelassen, we1il dieser 1Tuatıiıon sich
N1IC einen sträger selner Kirche oder kirchlichen Gemeinschaft wenden
kann
DIie anderen Sondersituationen scheinen zwischen den en 1n den Text des
Direktoriums eingefllossen sSeıin (Nr. 160). \WO. den usnahmecharakter
einer der ucharıstie unterstreicht, ass doch beispielsweise
auch die 1tuatıon VoOoN Eheleuten erahnen, die ihren stilıchen Glauben 1n
ihrem Fngagement als Paar und Familie auf authentische Weise en (vgl Nr.
145). Oder auch, dass die Teilnahme der UucCNHarıstie ässlich wichtiger
Lebensetappen des aares oder der Kamıilie tattinden könnte, WIEe Z eisple.
der Taufe der Kinder 1n der atholischen Kirche, ihrer Erstkommunion oder
Kon  on oder bei Ereignissen, die Verwandte oder Freunde betreffen, WIe
eine Weihe oder eine Ordensprolfess. Man könnte SOgar eiINn mit der Famıilie
usammenhang stehendes Ereignis innerhalb der Gemeinde denken, eIN!
die eilnehmer bedeutende ökumenische egegnung oder auch eine als Paar
oder Familie rlebte Einkehr oder Rüstzeit 2°
Die rundlage dieser Öffnungsmöglichkeiten esteht gerade darin, die Familie als
aus. (vgl Lumen (rentium JORD: Abostolicam actuositatem 11d) ernstzuneh-
INle  S Die Familie ist dieser Zeichen der Christus bereits real gegebe
lenNn el und erheißung dessen, Was kommen wird, WEELN Gott vollkommen
alles 1n allen se1in Mehr noch, S1Ie ist eın genumn chlicher und hat 1n
dieser Funktion Nte den des Heils, und weder allein och
vorrang1g die ersönlichen NISSEe, sondern Aaus utieist ekklesiologi-
schen Gründen, das heißt der Erbauung dieser ecclesia domestica. Diese Auigabe
sSTe sich als eine „Schwere und dringende Notwendigkei heraus, Zzuerst die
epartner, aber VOT allem die Kinder Vom Kirchenrecht her 1iordern solche
Ausnahmen ebenfalls die T1auDnıs des Bischofs 44 Im Bereich der Lehre zeigen
S1e UunNs, dass der Zeıit wäre, eine SpezilÄisc. ekklesiologische (und N1IC.



geistliche!)%> Untersuchung ber die Mischehen als aus. Zusammen-
Handlungs- hang miıt den ökumenischen Leitsätzen des letzten Konzils unternehmen.perspektiven

Schlussfolgerungen
Die „ökumenischen en“,  “ die dazu bestimmt Sind, den USTausSC
schen den en vertieien und die ersöhnung zwıischen ihnen eschleu
nıgyen, en auf e]ner realen, WEn 1uch unvollkommenen Gemeinschaflft, die
S1e unauthörlich fördern und steigern sollen, 1n der Hofinung, dass der Herr
schenkt, die vollkommene Gemeinschaft Glauben, 1n den Sakramenten, 1n den
Amtern und chlichen Leben en Sie en die ntwicklung eines
wahren zwischenkirchlichen Gewebes zwischen der atholischen Kıirche und den
anderen en und chlichen Gemeinschaiten. Die kanonischen Bestimmun-
gCH verweisen cht auftf die el der Christen, sondern auf die Einheit der
en Diese Einheit befindet sich unausweichlich 1n der Spannung zwischen
einer gyewlssen ereits bezeichnetenel und der Teilhabe Gnadenmitteln,
das heilst zwischen dem Zeichen e]lner schon empfangenen Na (die ereits die
Einheit tiftet) und den Miıtteln einer och empfangenden Nal (um diese
Einheit ZUT Vollendung bringen)
Mehr och als der eX VOIl 1983 legt das Direktorium VOIl 1993 als sein
authentischer usleger Wert auft das Sonderrecht Die irksamkeit der Canones
des eX letztlich VON der Lebendigkeit des Sonderrechtes der Diözesen
und der Bischoiskonierenzen abhängen Die ökumenischen SC werden
sich insbesondere auft der ene der Teilkirchen und ihrer Gruppierungen ere1g-
HE  S S1e werden sich miıt den en und kirchlichen Gemeinschaften verwirkli-
chen, die als Ecclesiae Sl LUrIS, das heißt als Gruppen VOIl Gläubigen miıt
ihrer jeweiligen Hierarchie ach ihrem eigenen eC betrachten kann

Für ein weiıtes und uımiassendes ema Ww1e das hest m1t (Gewinn die Studie
VON Pivonka, The Revised Code of ( anon Law. Ecumenical Implications, The Jurist 45

521-548
Päpstlicher Rat Förderung der €e]1! der Christen, Direktorium ZUT Ausführung der

Nnzıpılen und Normen über den Ökumenismus (_ Direktorium VOIl Verlautbarungen des
Apostolischen Stuhls Nr. LO Sekretarlat der Deutschen Bischoiskonierenz (Hg.) Bonn 1993
Dieses Dokument biletet den revidierten Text des während des /Z/weiten Vatikanischen Konzils

Auitrag gegebenen und ZWe]l Teilen 1967 den ersten und 1970 den zweıten "Teil
verölientlichten okumentes: Sekretariat die Einheit der Christen, Okumenisches Direkto-
11Uum OLlam Ecclesiam, 519527

Vgl die Studie VON 2 Gy, vyalidite sacramentelle. Developpement de la notion avan le
Concile de ente, Liturgie dans ”histoire, Panrıs 1990,

Wenn eiIn infolge der Abwesenheit ıner der VON 124 vorgesehenen Bedingun
SCcH nicht die beabsichtigte Jurldische Wirkung erzielt, ist ungültig. Diese Ungültigkeit
kann auf Zwel Weisen auftreten: Entweder existiert der Akt VO  S Juristischen tandpunkt aus

nicht, der 1ST durch das ese selner Wirkung beraubt (vgl 10) Vgl Urutta, Les
generales. Commentaire des CUNONS 1-203. Parıs 1994, 202-203



Johannes Paul : Apostolische Konstitution Sacrae disciplinae leges, IN Codex des kanoni- Für INEe
schen Rechtes, Lat.-dt. Ausgabe, evelaer X X Oökumenische

Vgl N apez, Diritto CANONICO ef ecumentIsSmo, Pontiicium Consilium de legum texnibus Auslegung
interpretandis, Tus INn ITa el In MISSIONE Ecclesiae, Rom 1994, 190- 193 des CIC der

Vgl Lumen Gentium 15 und ITnitatis redintegratio 13-24; Ökumenisches Direktorium VON 1993, lateinıschen
katholischenNr. 122-1306, Man beachte, ass die Konzilsväter diese Ausdrücke Allgemeinen mıt
Kırchegroßem Anfangsbuchstaben geschrieben haben (vgl z B NILALILS redintegratio 19bD; Lumen

(rentium 15 chreibt andererseits „Gemeinschaiften  66 klein)
Die konkrete Verwendung der ınen oder der anderen Bezeichnung hat spezlell die Funk

t10n, den rad der sichtbaren Gemeinschafit anhand der drei gerade genannten Kriterien (vgl
NILALIS redintegratio ZU: GIC 1983 205), anhand der „zahlreichen Elemente der Heiligung
und der Wahrheit“, die die katholische Kirche ihnen erkennt und die „als der Kirche Christi
eigene aben auf die katholische Einheit hindrängen  4 (Lumen (rentium SD, vgl [ITnitatis redinte-
gratio 3b, G, d) bestimmen DIie Nr. 104b des Direktoriums verweist In einer Fufßnote aut
einıge 1n ezug autf diese rage besonders bedeutsame exte des /Zweıten Vaticanums, WwWI1e
Lumen Gentium und NILALLS redintegratio _- den ekklesiologischen Wert der nichtkatho-
lischen en und kirchlichen Gemeinschaften (vgl Anmerkungen 115 und 116) und NILA-
IS redintegratio S4 15, den Wert ihrer G(ottesdienstieieren das Leben der nade und
den Zugang Heilsgemeinschaft (vgl Anmerkung 15

Wie Ka  — Perisset chreibt, dem das Verdienst dieses konzeptionellen Fundes zukommt,
Sind die nicht-katholischen en und kirchlichen Gemeinschaften tatsächlich S11 IUNS:
en den Elementen der Heiligung und der Wahrheit haben sS1e auch eine Organisation, die
ihrem eigenen eC iolgt (vgl lateinisch ut Sl IUrS, CCEO 4L) s1e S1INd ıner Hierarchie
verbunden (vgl lateinisch CoeLtus hierarchia unctus), selbst WeNnn S1e nicht alle „Hirten“” dem
Sinne aben, den die katholische Kirche diesen Ausdruck 1DL, das heißt ein geweihtesi
den Episkopat excellence, als Zeichen und arant der kirchlichen Apostolizität. Eine große
nzahl der kirchlichen Gemeinschaiten kennt eher die Ausübung des kirchlichen Amtes auft
1ıne kolleg1ale Welse. Vgl JC Perisset, implicazioni ecumeniche del diritto CANONICO le
implicazioni canoniche dell ecumenismoO, In Periodica 61 insbesondere 04:=064

10 Vgl beispielsweise 463 (Einladung VOL nichtkatholischen Beobachtern
Diözesansynode), 755 (Pilichten des Bischoiskolleziums auf dem Gebiet der Ökumene),

869 (Anerkennung der e 9 874 (Zeuge bei der ‘aufe 1nNnes Katholiken),
9353 (die Eucharistiefeier 1n einer nichtkatholischen Kirche), 1183 (Trauerfeiern

VOIl Nichtkatholiken), (Mischehen) USW. Vgl Pivonka, The revised Code of
Canon Law, aaQ., 530-547

ıM{ Es gyebe 1ıne dreifache individuelle, koniessionelle und kirchliche Abstuiung des
ustausches geistlichen ingen und der zwischenkirchlichen Annäherung, gleichsam drel
Annäherungsweisen, die normalerweise Beziehung zuelnander stehen DIiese drei Ebenen
sSind korrelativ: Der Empfang der Gnade ist sicher individuell oder subjektiv, aber 1St VOIl der
kirchlichen Annäherung nicht trennen; die persönliche Begegnung miıt Gott ist VOI der
egegnung mi1t anderen Gläubigen trennen, die den Heilsgütern teilhaben; und diese
Ebene bringt eiIn gemeiınsames Bekenntnis miıt sich oder verlangt danach Meine Mainzer
Kirchenrechts-Kollegin Spricht, Was die communIcCatıo In SACTIS ange. VON (individuellen,
koniessorischen und repräsentativen) „Formen . Vgl Riedel-Spangenberger, Communicatio
In SacCrIS. Zur Korrelation zwischen geistlicher und Rirchlicher Gemeinschaft In Okumenischen und
rechtsgeschichtlichen Bezuügen, 1n Hilberath und Sattler (Hg.) Vorgeschmack. Oku
enische emühungen die Eucharistie, Festschrift Theodor Schneider, Mainz 1995,
482-500

Der Diözesanbeauftragte ist zuständig, Nnıualven Gebeten die Einheit der
1Özese Iördern, die uswirkung der „ökumenischen Haltung“ auf die Aktivitäten der



Diözese sichern, ihre besonderen Bedürinisse aufzuspüren und S1e auftf dem ulenden
Handlungs- halten (ebd. Als ein regelrechter Berater ökumenischen Fragen den Bischoi und die

perspektiven anderen diözesanen rgane „den Austausch VOl ökumenischen Erlahrungen und
Iniıtiativen zwıischen den Hirten und den istumsorganisationen erleichtern“ ebd.) Seine olle
ist auch die, 99  on  e m1t den Beauitragten oder Kommissionen anderer Diözesen ıunter-
halten“

13 Vgl das Dokument des Päpstlichen Rates Förderung der Einheit der Christen,
dimension cumenique de la formation de GCEUX qul travaillent dans le ministere pastoral,
1998), 455-464

Für die Eucharistie erlaube ich MIr, auf meine Untersuchung verwelisen: Borras,
L’Eglise catholique el Ia communtcatıo INn SACTIS, Ireniıkon (1999/3-4 365-434 (englische
Zusammenfassung

15 Das Direktorium stellt eiIn Beispiel der Interpretation des Codex VO  D /weiten Vatiıkanischen
ONZ: Aaus dar, dessen wesentliche lehrmälsige Vorgaben auinimmt, welche einung
uch immer VON der OHenheit der 1ın ihm enthaltenen Verfügungen haben INAas. Jedenfalls hat
CI, WwIe die Codices VOI 1983 und 1990, die Konsequenzen aus der differenzierten Abstufung
kirchlicher Gemeinschait SCZORCI, auf authentische Weise die entsprechenden kanoni-
schen Normen erheben und interpretieren, Was die derzeitigen renzen der sakramenta-
len Teilhabe anbetrilit.

16 Es ist beachten, dass als gylobale Bezeichnung die anderen Kirchen oder kirchlichen
Gemeinschaften die Bezeichung „Communio“ groisgeschrieben benutzt

10 Wenn Codex VON 1917 die communtcatio In SACTIS mit Nichtkatholiken als elahr die
durch die Sakramente bezeichnete Einheit der Kirche angesehen wurde oder als ihre
Negation, S1e VOIl H1Un nicht mehr unbedingt als zerstörerisch ese Einheit
angesehen. DIie seltenen Ausnahmen der Vergangenheit (GCIC 1917 1258 Z vgl.
2261 S machen 1U latz 1ne AllZe eihe VONl Ausnahmen gemäls dem geistlichen Gut
des Betreffenden und aufgrund der mehr oder weniger oroßen sichtbaren Gemeinschaft seliner
Kirche oder kirchlichen Gemeinschaft miıt der katholischen Kirche (CIC 1983 344; CCEO

671) weitgelächerte Ausnahmen.
18 Die lateinische Kon]junktion aut scheint 1ne Alternative bezeichnen. 1eSs ist jedoch

keinesfalls S!  9 WeLN sich das Direktorium hält, das dem Bischof der 1özese (oder der
Eparchie) den Vorzug 21Dt. Dieser legt allgemeine Normen iest, dabel ANat den Normen, die
diesbeszüglich VON der Bischofskonferenz oder VON den Synoden der katholischen Ostkirche
jestgelegt wurden, Rechunung tragen“ (Nr. 130) estzuhalten bleibt ebenfalls, dass das
Direktorium Sagl „nach Beratung mit der wenıgstens lokalen zuständigen Autorität der
anderen betreifenden Kirche oder kirchlichen Gemeinschaft“ ebd.)

19 S1ind erst einmal die allgemeinen Normen rstellt, egt dem Diözesanbischof oder
der örtlichen Autortät, den Einzelfall beurteilen. Das Direktorium VO 1993 geht noch
weiter, indem In CHETE die „katholischen Amtsträger“ befugt erklärt Beurtellung VOIl
Einzelfällen und Sakramentsverabreichung Übereinstimmung mit dem Sonderrecht, dort

diesem Bereich existiert, und SoNnNst gemäls den Normen dieses Direktoriums (Nr. 130 In
fine).

2() Wenn das Direktorium mi1t größerer Deutlichkeit die disziplinarischen Konsequenzen aus
dem Verständnis der Sakramente als „Quellen der inheit“ BCZOPEN hätte (Nr. 129 a) hätten
seine Verlügungen 1ne dynamischere erbindung der individuellen und koniessionellen
Zugänge eucharistischen Gastireundschaft vermittelt. Vgl Riedel-Spangenberger, Com
munticatio In SaCTIS, aaQ., 499

21 Direktorium Nr. 145, /Zitat VOll Johannes Paul HE Nachsynodales Apostolisches Schreiben
Familiarıis consortio [über die Auifgaben der christlichen amıilie 1n der Welt VOI eute 1981)



Verlautbarungen des Apostolischen Stuhls, Nr. 55 hg. VO  S Sekretariat der DBK, Nr. /8| Nr. Für INe
DIie Schwierigkeiten, die mit der Tatsache zusammenhängen, dass unmöglich ist, 1ne ökumenische

völlige sichtbare Gemeinschaft Glauben und den Sakramenten, SOWIe 1m kirchlichen Leben Auslegung
teilen, können die vollkommene InıgunNg der Personen und die ens und Schicksalsge- des CIC der

meinschaft consortium fotius vitae zwischen ihnen gyelährden (vgl GG 1055 E lateiınıschen
Direktorium Nr. 144). Diese realistische Einschätzung der der Auifrechterhaltung des Glaubens, katholischen
dem christlichen Engagement und der Harmonie des Familienlebens innewohnenden Schwie Kırche
rgkeiten ist CD, die die Feier ıner Mischehe eine Erlaubnis (licentia und nicht mehr
dispensatio) der zuständigen Autorität erlordert (can 24)

ach dem Kontext betreflfen die Verfügungen der Nr. 159 und 160 Christen VOoIl AaUus der
Reformation hervorgegangenen Kirchen und kirchlichen Gemeinschaften auch WE sich ein
Hinwels auf die Beachtung der allgemeinen Normen die orlentalischen Christen Kindet (vgl
die nmerkung der Nr. 125) Vgl Y O6  — Perisset, implicazioni ecumeniche del diritto
CANONICO le implicazioni canoniche dell’ecumenismo, Perilodica 1999),

25 Um die inge noch komplizierter machen, iragt sich JE  — Perisset, ob defartige
Ausnahmen ıner elra mit Dispens VOIl der kanonischen Horm (can 127 2)
Geltung haben „Glacche queste eccesz10on1 es1stonOo, pPCI OtIvı che conluge attolico I9(0)01 ha
potuto SUDEITATE, SSe N1ON dovrebbero COoNdizlonare DO1 la vita della jamiglia nel che
CoN1lug1 sarebbero considerati INeENO ‚iedeli loro iImpegn!1 relig10s1 (Dir. 145)” 1B  —
Perisset, implicazioni, aa0Q.,

24 Vgl den Verweis durch die Nr. 160 des Direktoriums aui die Nummern BZS. 130 und SL, die
den 844 und betreffen.

25 Vgl Ralser, Eoglises de mMalson, IN Foyers 1xtes 124 1999), 0=

Aus dem Französischen übersetzt VOIl Uwe ecC

Die Öffnungen des „Rechtskodex
der Ostkirchen" in Ichtung
Okumene
Astrıd Ka DUIMN

Das /weite atıkanische 0Nz hat 1n seiınen Dekreten NILALTIS redintegratio ber
den Ökumenismus SOWIe Orientalium Ecclesiarium ber die atholischen Ostkir
chen ZWe]l exten, die ın Verbindung miıt dem TUuNdsatz VOIl Lumen Gentium

lesen Sind, wonach die Kirche Christi 1n der atholischen Kıirche verwirklicht
sejl Prinzipien und Ansätze iormuliert, die das Verhältnis den anderen
stTlıchen en und chlichen Gemeinschaften etreiften Es konnte N1IC.
ausbleiben, dass diese Aussagen Folgen die beiden Rechtskodizes der atho
schen Kırche en, deren Überarbeitung VOIl aps ohannes XX angeE
un und Anschluss das (0)1VA Angriff wurde Arbeits


